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      "Tom Clancy-Fans, die offen für eine starke weibliche Hauptrolle sind, werden nach mehr verlangen. - Publisher's Weekly

      Die leitende NTSB-Flugunfallermittlerin - gefangen zwischen einer Tarnkappendrohne und einem schweren Absturz.

      Ein C-130-Transportflugzeug der US Air Force mit streng geheimer Fracht liegt zerschmettert in der Wüste Nevadas am Groom Lake der Area 51. Chinas Prototyp eines Kampfjets der fünften Generation wird vermisst.  Weit oben fliegt eine Tarnkappendrohne eine sehr tödliche und sehr verdeckte Black Op. Die CIA, die US-Militärführung und das geheime National Reconnaissance Office befinden sich alle in einem politischen Kampf um die Kontrolle über die Zukunft der Nation.

      Miranda Chase, das autistische Flugzeugabsturz-Genie der NTSB, landet im Zentrum des sich zusammenbrauenden Strudels. Mit einem neuen Team und einer einzigartigen Persönlichkeit muss sie die Puzzleteile zusammenfügen, um am Leben zu bleiben. Und sie muss es tun, bevor die Trümmer ihrer Vergangenheit auf sie herabstürzen und die Beziehungen zwischen den USA und China für immer zerstören.
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        Eine Liste der Figuren und Flugzeuge finden Sie unter:

        https://mlbuchman.com/people-places-planes
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        Flug 630 bei 37.000 Fuß

        12 nautische Meilen nördlich von Santa Fe, New Mexico, USA

      

      

      Der Flugbegleiter kam zu ihren Sitz 4E, den sie in einer 767-300 nie besonders mochte. Wenigstens war die Kabine in der gewohnten 2-Klassen-Konfiguration mit 261 Sitzen ausgestattet, die derzeit mit einer Standardbesatzung von zehn Personen und einem FAA-Inspektor auf dem Jump Seat im Cockpit zu 73 % ausgelastet war.

      „Entschuldigung, sind Sie Miranda Chase?"

      Sie nickte.

      Der Flugbegleiter machte ein Gesicht, das sie nicht deuten konnte.

      Ein Stirnrunzeln? War das ein Zeichen für Wut?

      Er wandte sich ab, bevor sie über die Möglichkeiten nachdenken konnte, und kehrte ohne ein weiteres Wort zu seinem Platz an der Vorderseite der Kabine zurück.

      Miranda richtete die Safety Card wieder gerade, die die Vibrationen des Fluges immer wieder schief in ihrer Tasche verschoben.

      Dieser Flug vom gestrigen Meeting am LAX zum heutigen Lunch-Meeting im Hauptquartier des National Transportation Safety Board in DC war so früh gestartet, dass sie beschlossen hatte, die Nacht in der Executive Lounge der Fluggesellschaft zu verbringen und an verschiedenen Berichten über Flugunfälle zu arbeiten. Sie hatte noch nie auf einem Flug geschlafen und würde ihren Schlaf heute Nacht nachholen müssen.

      Miranda spürte die Veränderung, als das Flugzeug eine leichte Neigung von fünf Grad nach links einschlug. Die hellen Strahlen der Morgendämmerung über der Wüste von New Mexico verschoben sich von den linken Fenstern auf die rechte Seite.

      In nördlicher Richtung hörte sie, wie die Rolls-Royce RB211-Triebwerke (die im Vergleich zu den Pratt & Whitney PW4000, die sie immer als störend empfand, einen angenehmen hohen Ton von sich gaben) etwas langsamer wurden und einen langsamen Sinkflug signalisierten. Der Pilot wechselte von einem ostwärts gerichteten Kurs, der mit einer ungeraden Zahl von Tausend Fuß geflogen werden sollte, zu einem westwärts gerichteten Kurs, der mit einer geraden Zahl geflogen werden musste.

      Dann griff der Flugbegleiter zum Intercom-Telefon und ein lautes Kreischen schallte durch die Kabine. Die meisten Leute schliefen noch und es gab leise Beschwerden und ein Rascheln in der ganzen Kabine.

      „Wir bedauern, Ihnen mitteilen zu müssen, dass es einen Notfall am Boden gibt. Ich wiederhole: Mit dem Flugzeug ist alles in Ordnung. Wir werden nach Las Vegas zurückgeleitet, wo wir einen Passagier aussteigen lassen, auftanken und dann unseren Flug nach Washington fortsetzen werden. Wir entschuldigen uns für die Unannehmlichkeiten."

      Im ganzen Gang ertönten nun Rufe der Beschwerde.

      Der Flugbegleiter starrte sie direkt an, als er die Sprechanlage mit deutlich mehr Kraft als nötig in die Halterung zurückschob, um sie richtig einzusetzen.

      Oh. Sie war es, die von Bord gehen würde. Das bedeutete, dass es einen Unfall gab, der einen NTSB-Ermittler brauchte - einen großen, wenn sie eine Stunde in die falsche Richtung zurückflogen.

      Zum Glück hatte sie immer ihre Ausrüstung dabei.

      Aus irgendeinem Grund murmelte ihr Sitznachbar etwas Unflätiges. Miranda ignorierte es und begann, sich vorzubereiten.

      Nur der Absturz war wichtig.

      Sie richtete die Safety Card noch einmal aus. Sie hatte sich mit der veränderten Oberwelle der RB211-Triebwerke in die andere Richtung verschoben.
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        * * *

      

      
        
        Chengdu, Zentralchina

      

      

      Luftwaffenmajor Wang Fan zog leicht den Steuerknüppel des letzten Prototyps des Shenyang J-31-Jets zurück, der exklusiv für die Luftwaffe der Volksbefreiungsarmee entwickelt wurde. Daraufhin erhob sich Chinas neuester Kampfjet wie eine Katapultrakete von der PLAAF-Basis in der Ebene um die hoch aufragende Stadt Chengdu.

      Es fühlte sich an, als wäre er gerade von Chen Mei-Li gepackt worden.

      Noch nie hatte eine Frau ihm das Gefühl gegeben, ein richtiger Mann zu sein. Fan hatte nicht gewusst, dass er in einer einzigen Nacht so oft über den ultimativen Gipfel gebracht werden konnte. Mehr als einmal hatte er schon fast befürchtet, dass sich sein Vorname bewahrheiten und er über ihr zusammenbrechen würde - seine Testpilotenkollegen machten sich oft über seinen Vornamen Fan lustig, der "sterblich" bedeutete.

      Natürlich war er noch nie mit einer Frau zusammen gewesen, die einen Wochenlohn kostete. Es würde mindestens einen Monat dauern, um genug Geld vor seiner faden Frau zu verstecken - die sich jetzt als viel unfähiger herausstellte, als er gedacht hatte - um sich eine weitere Nacht mit Mei-Li, dem schönen roten Juwel, zu kaufen.

      Wenn dieser Flug gut verlief, würde er vielleicht von Shao Xiao zu Zhong Xiao befördert werden - vom Major zum Oberstleutnant - und das Geld, das damit verbunden war, könnte er seiner Frau einfach nicht mitteilen.

      Das war möglich. Schließlich war Generalleutnant Zhang Ru der Onkel seiner Frau. Hatte er Fan nicht aus dem Offizierskorps geholt, um Testpilot zu werden, und Fan seiner eigenen Nichte vorgestellt und sie ermutigt, seine Frau zu werden?

      Onkel Ru hatte ihn persönlich dafür ausgewählt, als erster in der chinesischen Luftwaffe den neuen J-31 zu fliegen - eine große Ehre.

      Jeder einzelne Flug in der langen Testwoche hatte auf dem vorherigen aufgebaut. Heute hatte er endlich die Erlaubnis erhalten, wirklich die Grenzen des J-31 zu testen.

      Und jetzt hatte Onkel Ru seine Nacht im Himmel mit Chen Mei-Li arrangiert.

      Fan hatte sich an diesem Morgen wahrhaftig unsterblich gefühlt, als er auf sie zukam, ihren Bademantel beiseite schob und von hinten in sie eindrang, während sie sich über den Frühstückstisch beugte, um den Tisch zu decken, und der weiße Reis durch ihre Überraschung weit verstreut wurde. Gedämpfte Brötchen fielen auf die blau-weißen Bodenfliesen, auf denen antike Gärten und elegante Kurtisanen abgebildet waren, und jedes Schweinefleisch-Baozi explodierte in Zeitlupe wie eine kleine Bombe.

      Für immer würde die feurige Mischung aus Ingwer, Sesam und Fünf-Gewürze seine Erinnerungen an diese reinste sexuelle Perfektion würzen.

      In diesem Moment der krachenden Befreiung war er tatsächlich in Tian eingetreten und wurde zu Yùdi, dem Jadekaiser, der Mazu, die Jadekaiserin, in ihren himmlischen Arsch nahm. Er war nicht Wang der Prinz (wie sein Nachname bedeutete) oder sogar König - er war ein Gott.

      Allein für das Geschenk der letzten Nacht würde er alles tun, was sein Onkel verlangte.

      Als erster Pilot der Luftwaffe, der die J-31 Sŭn flog, Jagdfalke in Englisch, das Onkel Ru ihn immer wieder zu lernen drängte, würde er auch noch lange Zeit das Recht haben, als Pilot zu prahlen. Auch das hatte er dem ehrenwerten Onkel Ru zu verdanken.

      Die beiden WS-13E-Triebwerke aus chinesischer Produktion lieferten einen Schub von 200 kN, also über 46.000 Pfund, der mit einem einzigen Gebrüll direkt in sein schmerzendes Glied geschossen wurde. Der sechzehn Meter lange Kampfjet der fünften Generation stürzte sich in den Himmel. Es war erst der vierte Düsenjäger der fünften Generation auf der Welt - und er persönlich hielt die russische Sukhoi Su-57 für überbewertet. Außerdem war der russische Jet immer noch nicht mehr als ein Prototyp, sodass der J-31 der dritte der neuen Generation war (den J-20 zählte er nicht mit, obwohl er zuerst geflogen war, denn mit der Ankunft des J-31 war der zwei Jahre alte Jet bereits veraltet).

      Die beiden amerikanischen Flugzeuge der fünften Generation waren leider sehr beeindruckend. Jetzt war es an der Zeit, sie in ihre Schranken zu weisen.

      Der Jagdfalke sah am Boden unbeholfen aus, mehr Flügel als Flugzeug. Die Formen waren im Vergleich zu den anderen Flugzeugen der PLAAF völlig falsch. Aber wie bei der amerikanischen F-35 Lightning II, die den überlegenen chinesischen Ingenieuren als Vorbild diente, spielte das Aussehen keine Rolle. Er flog tatsächlich wie sein Namensvetter, der größte aller Falken.

      „Überschreiten fünftausend Meter, Mach 0,9. Alle Systeme nominal", fuhr er mit seinem laufenden Bericht fort. Er würde es nicht über Funk melden, denn die bösen Amerikaner würden selbst hier in Chengdu, tausend Kilometer von jeder Grenze entfernt, mit ihren Satelliten mithören. Das war auch der Grund, warum sie hier testeten und nicht in Shenyang, so nahe bei den amerikanischen Abhörposten in Südkorea und Japan.

      Anstatt zur Basis zu funken, sollte er den Testflug für den internen Cockpit-Rekorder kommentieren. Alle Sensoren, die für diesen Testflug angebracht waren, würden weit mehr Informationen aufzeichnen, als er bei den brutalen Beschleunigungskräften jemals herausgrunzen könnte.

      Nein, Onkel Ru hatte das gewollt. Und er war derjenige, der die Funkstille angeordnet hatte, trotz der fortschrittlichen Verschlüsselungssysteme in seinem Funkgerät.

      Und warum?

      Denk nach, Fan. Denke wie der Anführer, den Onkel Ru aus dir machen will.

      Ah!

      Sein Schweigen würde dafür sorgen, dass kein anderer Befehlshaber Informationen vor Onkel Ru bekommen könnte.

      Er war ein sehr weiser Mann und Fan hatte noch viel von ihm zu lernen. Fan würde so viel wie möglich aufnehmen und dann dafür sorgen, dass das Band nur in die Hände seines Onkels gelangte.

      „Der Flug ist ruckfrei", zumindest im Vergleich zu den russischen RD-93-Triebwerken mit fünfzehn Prozent weniger Leistung, die in den Prototypen verbaut waren.

      Der J-31 bot zwar nicht den stabilen Flug, den man von der so ähnlichen amerikanischen F-35 Lightning II kannte, aber es war das erste Serienmodell, das an die Luftwaffe der Volksbefreiungsarmee ausgeliefert wurde, und vorerst gehörte das siebzig Millionen Dollar teure Flugzeug nur ihm.

      „Beeindruckend sauberer Übergang durch Mach 1." Normalerweise war der Übergang ein hartes Rütteln, als würde er mit seinem CFMoto 650-Motorrad einen unbefestigten Feldweg hinunterfahren.

      Er erläuterte die Unterschiede zwischen der Shenyang J-16 (die von der russischen Sukhoi Su-35 kopiert wurde - mit all ihren Triebwerksproblemen, die ihn bei den Tests fast umgebracht hätten) und der Chengdu J-20 (Chinas erstes selbst entwickeltes Überschall-Tarnkappenflugzeug - mit Ausnahme einiger "übernommener" Details aus dem amerikanischen Tarnkappenflugzeugprogramm).

      Jedes Mal, wenn er die Schallmauer durchbrach, war er erstaunt, wie laut es war, jenseits des Übergangs zu fliegen. Die pfeilförmige Spitze des Jets riss die Luft auf, die von den harten Rippen des Tarnkappenrumpfs in Abschnitte geteilt wurde, um den Überschallflug zu erleichtern. Das Dröhnen der mächtigen Triebwerke wurde durch den Rumpf übertragen und war nicht mehr zu überhören.

      „Mach 1,5 bei zehntausend Metern. Ich bereite mich auf die Beweglichkeitstests vor." Chen Mei-Li war achtzehn Jahre lang in dem staatlich geförderten Turnerprogramm aufgewachsen. Jetzt, mit einundzwanzig Jahren, war sie zu alt, um an Wettkämpfen teilzunehmen, aber sie hatte ihre geschmeidige Gestalt und ihre unglaubliche Beweglichkeit mit ins Schlafzimmer gebracht.

      Der Jet fühlte sich genauso reaktionsschnell an, und er war gerade in seiner besten Zeit.

      Der J-31 war in erster Linie für den Luft-Kampf konzipiert. Er war für niedrigere Flughöhen als die Bomber gedacht und bot selbst bei Überschallgeschwindigkeit eine außergewöhnliche Manövrierfähigkeit.

      Er begann mit einer einfachen Drehung - er flog in einer geraden Linie und rollte das Flugzeug seitlich über die Flügel. S-Turns und Loopings wurden zur zweiten Natur, als er das Verhalten des Jets bei Überschallgeschwindigkeit kennenlernte.

      Schließlich zielte er gerade nach oben und öffnete die Nachbrenner weit. Der Jet trieb in den Himmel, bis nicht mehr genug Luft für die Triebwerke da war. Er wurde allmählich langsamer, bis er für einen Moment mit seinem Schwung in der Luft hing, perfekt ausbalanciert: zwanzig Kilometer in den Himmel mit 46.000 Pfund Schubkraft.

      Er streckte eine Faust aus und hob nur den kleinen Finger in Richtung der Satelliten, die im Weltraum kreisten.

      „Dein Schwanz ist kleiner als das hier, Amerika!"

      Er hoffte halb, dass ihre Kameras stark genug waren, um seine Geste zu sehen. Sie wussten nichts über die Bedeutung von Macht.

      Vielleicht würde er heimlich etwas Geld von seinem privaten Sparkonto abheben und diesen Flug in Chen Mei-Lis Armen feiern. Er würde seiner Frau sagen, dass er zur Nachbesprechung in der Basis gebraucht wurde. Oder vielleicht würde er seine Frau einfach so meisterhaft nehmen, wie er Mei-Li heute Morgen genommen hatte.

      Schließlich kippte der Jet und stürzte nach unten, wo er wieder in die dichte Atmosphäre geriet. Mit Mach 1,7, der Höchstgeschwindigkeit des Flugzeugs, flog er dicht über den riesigen Reisfeldern des Sichuan-Beckens dahin. Er stellte sich vor, wie der krachende Schall über die Bauern und ihre Frauen hinwegrollte, während das neueste Juwel der PLAAF so dicht vorbeisauste. Vielleicht würde die schiere Kraft des Jagdfalken die Töchter der Bauern zum Orgasmus bringen, wenn er vorbeiflog.

      Fan machte eine harte Kurve und raste in die Ausläufer der Hengduan-Bergkette. Sie begannen abrupt westlich von Chengdu und stiegen schnell an, bis sie den furchteinflößenden Gongga Shan auf über siebentausend Meter Höhe erreichten. Er war höher als jeder mickrige Gipfel in Nordamerika und nur fünfzehnhundert Meter niedriger als der mächtige Everest.

      Die nächste Phase des Tests bestand darin, immer tiefer in diese Täler und Schluchten vorzudringen, um die Wendigkeit des Jets in der realen Welt zu testen. Wenn Indien zum Feind und nicht zum Verbündeten werden würde, könnte die Schlacht im Himalaya stattfinden.

      Der Hochgeschwindigkeitsflug im Tiefflug war der größte Adrenalinstoß, den es gab. Er stürzte sich auf das Testgelände und brachte mit seinem Flug selbst die Berge zum Beben. Ein Gebiet von Tausenden von Quadratkilometern war von den einheimischen Bergstämmen geräumt worden und diente ausschließlich dazu, dass die Piloten neue Flugzeuge bis an die Grenzen testen konnten.

      Gerüchte besagten, dass die amerikanischen Piloten die Steuerungen nicht berühren mussten. Dass sie ihren Flug mit einfachen Bewegungen der Augen und des Kopfes steuern konnten. Wo war da der Spaß? Wang Fan spürte, wie der Gyrfalke vibrierte und zitterte wie eine Frau, als er seinen Befehlen gehorchte.

      Er umkurvte einen Gipfel, der sich tausend Meter über ihm erhob, und schlug eine harte Salve von rechts nach links, um dem nächsten auszuweichen. Bei achthundert Kilometern pro Stunde legte er alle zwei Sekunden einen Kilometer zurück. Die Gipfel des Hengduan-Gebirges drängten sich bei dieser Geschwindigkeit dicht an dicht.

      Da er trotz des Druckanzugs, der seine Beine und seinen Unterkörper zusammendrückte, um das Blut in sein Gehirn zu leiten, nicht vollständig zu Atem kam, beendete er seine Audioaufzeichnung und überließ es den Instrumenten, seine Handlungen aufzuzeichnen. Onkel Ru war zu seiner Zeit ein großer Pilot gewesen. Er würde es verstehen.

      Fan raste in das Daxue-Gebirge, den höchsten Teil des Hengduan. Wie leicht würde es sein, über diesen letzten schneebedeckten Kamm auf das tibetische Plateau zu klettern und diese rebellischen Primitiven mit einer Flotte von Jets wie dieser endlich vollständig zu unterwerfen?

      Nicht auf der heute geplanten Mission, aber eines Tages würde er sie zur Strecke bringen, so wie er...

      In der Nähe des eisigen Prunkstückes des mächtigen Gongga Shan, das so stolz in seiner gletscherbedeckten Pracht stand, fiel ein Schatten auf sein Cockpit. Einen Moment lang hatte die Sonne stark aus dem Südosten geschienen, dann war sie erloschen.

      Er drehte sich, um in die Luft zu schauen. Ein nadelförmiges Flugzeug mit einem breiten Deltaflügel verdeckte die Sonne. Die Hitze des Zorns schoss durch ihn hindurch. Niemand außer ihm sollte den Testbereich benutzen. Wer wagte es, sich anzumaßen?

      Er war grau gesprenkelt und hatte einen ungewöhnlich langen Nasenstachel, der dazu beitragen musste, die Überschallluft zu zerreißen. Seine glatten Linien waren geschmeidiger als die einer schönen Frau.

      Der Rumpf war zu schlank, um einen Piloten zu tragen.

      Es musste eine Drohne sein!

      Es war sicher nicht AVIC. Die Aviation Industry Corporation of China mochte eines der größten Unternehmen der Welt sein - eine winzige Abteilung stellte den großartigen J-31 Gyrfalcon her -, aber er kannte ihre Drohnen. Es sei denn, es handelte sich um eine andere Abteilung von AVIC, die ihn reinlegen wollte? Nein. Chinas erste Überschalldrohne, Dark Sword, befand sich noch in einem frühen Stadium der Entwicklung.

      Und das Modell sah überhaupt nicht so aus wie das hier.

      Es war genauso lang wie sein Jet, aber es war keine Konfiguration, die er je zuvor gesehen hatte.

      Er hielt seinen Kurs, bis er nahe genug an den Gletschern des Gongga Shan war, um in einzelne Gletscherspalten hinunterzusehen. Im letzten Moment kippte er zur Seite und hoffte, dass die Drohne ihren Kurs in den Berghang überfliegen würde. Das klappte nicht. Sie kam immer näher, bis sie direkt über seinem Kopf flog. In weniger als zwanzig Metern Entfernung schien sie den Himmel zu füllen.

      Als er sein KLJ-7A-Radar von der Sichtweite auf den Nahbereich umschaltete, sah er ... nichts. Obwohl er nahe genug dran war, um die Markierungen zu lesen - falls es überhaupt welche gab -, war es kaum mehr als ein Fleck turbulenter Luft. Ihre Tarnkappe war der des J-31 bereits eine Generation oder mehr voraus.

      Nichts, was er versuchte, konnte sie aus seiner Position direkt über seinem Cockpit bewegen. Er führte Manöver durch, von denen er nicht wusste, dass er sie beherrschte: Drehungen, Rollen und abgebrochene Tauchgänge.

      Der J-31 verhielt sich großartig.

      Aber die Drohne spiegelte seine Bewegungen mit unwirklicher Perfektion wider.

      Zuerst dachte er, dass es sich einfach nur an seinem Flugzeug orientieren würde. Aber dann gab es Momente, in denen sie kleine, unvorhersehbare Anpassungen vornahm, die bedeuteten, dass irgendwo ein Pilot die Kontrolle hatte - ein Pilot mit einer Reaktionszeit, wie er sie in seiner ganzen Karriere noch nie gesehen hatte. Fan hatte es aufgrund seiner außergewöhnlichen Reaktionsgeschwindigkeit zum Testpiloten geschafft, aber mit dem Piloten der Drohne konnte er nicht mithalten.

      Und zum ersten Mal, seit Mei-Li sein Blut so stark erhitzt hatte, dass er dachte, es würde sich in Dampf verwandeln, spürte er einen kalten Schauer.

      Onkel Ru musste davon erfahren, aber das Funkgerät gab nichts außer Rauschen zurück, als er den Befehl ignorierte und es versuchte. Die Drohne blockierte seine Übertragungen, was eigentlich nicht möglich sein sollte.

      Die Drohne war nicht aus China.

      Und sie war nicht russisch. Schon gar nicht tausend Kilometer weit in China.

      Sie musste amerikanisch sein - und sie jagte ihn.

      Es gab keine Waffe, die er gegen etwas einsetzen konnte, das näher flog als sein eigener Schatten.

      Als hätte sie seine Gedanken gelesen, zog die Drohne vor ihm her. Er hörte keinen Überschallknall, als sie vorbeiflog, obwohl er das hätte tun sollen. Getarnt und ohne Knall? In der Tat beeindruckend.

      Mit Mach 1,79 - zweitausendeinhundertvierzig Stundenkilometer in dieser Höhe - sank sie abrupt ab und flog zehn Meter vor ihm. Weniger als eine Hundertstelsekunde vor ihm.

      Die Präzision der Bewegung verblüffte ihn einen Moment zu lange.

      Wang Fan versuchte, zur Seite abzudrehen, aber es war zu spät - zu spät in dem Moment, als die Drohne sich in Bewegung setzte. Er wusste, dass er es nie zum Oberstleutnant schaffen würde und dass er nie wieder in den Ruhm von Chen Mei-Li eintauchen würde.

      Die turbulente Luft im Überschallwindschatten der Drohne zerschmetterte sein Flugzeug genauso sicher wie der Aufprall auf den Boden.

      Wang Fan griff nach dem Notgriff, zog ihn aber nicht, denn er wusste, dass ihn auch der Schleudersitz nicht mehr retten konnte. Heute würde sein Name - der Sterbliche Prinz - wahr werden.

      Das Letzte, was er sah, war, wie die Drohne zur Seite drehte und einen letzten Blick auf die eisigen Gletscherspalten des Gongga Shan geradeaus freigab.

      Er würde auf dem mächtigen Gipfel nicht mehr Eindruck hinterlassen als ein Schweinebaozi, der auf einen blau-weißen Fliesenboden spritzte.
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        * * *

      

      
        
        CIA, Langley, Virginia

      

      

      Clarissa Reese saß allein in einem sicheren Beobachterraum drei Stockwerke unter dem neuen Hauptquartiergebäude. Sie beobachtete die gewaltige Lawine, die jedes Anzeichen des Shenyang J-31 und seines Piloten tiefer und tiefer begrub. Die Chinesen würden sie dort niemals finden.

      Ihr Pilot, der tief in einem Kontrollbunker in Nevada saß, hatte seine Drohne in Formation mit der J-31 geflogen, als die hohen Gipfel alle chinesischen Überwachungssatelliten blockierten. Von diesem Moment an konnte die Drohne nur bei genauester Betrachtung als eine seltsam dumpfe Reflexion der J-31 erkannt werden - denn nichts anderes konnte so nah an einem Überschallflugzeug sein, das Hochgeschwindigkeitsmanöver durchführte. Die Chinesen würden das bis in ihre Stiefel hinein glauben.

      Ihre Quelle hatte sie auf die eskalierende Serie von J-31-Tests in den letzten Tagen aufmerksam gemacht und ein CIA-Analyst hatte dies bestätigt, so dass Clarissa genug Zeit hatte, die Drohne in der Nacht zuvor nach China fliegen zu lassen. So konnte sie den Ort und die Zeit des Treffens selbst bestimmen. Die drei Minuten des Nahflugs hatten alarmierende Informationen über die wahren Fähigkeiten des J-31 geliefert.

      Die Chinesen waren von gestohlenen Plänen für die F-35 Lightning II ausgegangen und hatten sie mit Bravour kopiert. Durch Diebstahl und massiven Aufwand hatten sie einen technologischen Fortschritt erzielt, für den sie eigentlich ein weiteres Jahrzehnt gebraucht hätten. Wie die Japaner in den 70er und 80er Jahren, die Elektronik und Computer zurückentwickelten, waren die Chinesen nun Meister im Kopieren amerikanischer Erfindungen.

      In den siebenundvierzig Minuten, in denen sie den Jet seit seinem Start vom Flughafen Fenghuangshan in Chengdu verfolgt hatten, war kein Funkspruch des Piloten zu erkennen gewesen. Sobald die Drohne in Formation war, hatte sie die Funkfrequenzen der J-31 blockiert, aber die Meldesysteme der Instrumente aktiv gelassen.

      Sie stellte sich das Entsetzen der Chinesen vor, als sie sahen, wie ihr wertvoller Jet wild außer Kontrolle geriet - der Versuch des Piloten, sein Leben zu retten - und dann verschwand.

      Die Wucht des Aufpralls auf den Berghang hatte garantiert, dass nichts, was größer als ein Metallbolzen war, überleben würde. Der endgültige Absturz war so geplant, dass er von keinem anderen Satelliten als dem USA-224 KH-11 Schlüssellochsatelliten der CIA gesehen werden konnte - einer erdnahen Kopie des Hubble-Weltraumteleskops und einer der vier aktiven, echtzeitfähigen Satelliten. Eigentlich war das Hubble eine dem Weltraum zugewandte Version des früheren KH-11.

      Die Drohne hatte bei einem nahen Vorbeiflug jedenfalls kein Notrufsignal empfangen.

      Sie sprach in die gesicherte Verbindung zum Kontrollbunker in Nevada, die während des gesamten Fluges stumm geblieben war.

      „General Harrington, bring sie nach Hause."

      „Ja, Ma'am."

      Sie schloss die Verbindung.

      Als sie das beste Bild der Lawine vom letzten Überflug der Drohne auf ihrem Bildschirm einfror, versuchte sie, irgendein Zeichen des chinesischen Flugzeugs zu erkennen. Es gab nicht einmal eine Andeutung von seinem endgültigen Ruheplatz. Kein Fleck einer Treibstoffexplosion auf der Oberfläche des unberührten Eis. Es war einfach weg.

      Die Shenyang J-31 hatte nicht genug Treibstoff gehabt, um eine Grenze zu erreichen, so dass ihr Militär gezwungen war, einen möglichen Überlauf zu streichen. Sie hatte sich einfach chaotisch verhalten, als ob der Pilot um sein Leben gegen ein versagendes Flugzeug kämpfte, das dann für immer in dem engen Bergtal verschwand. Keine Suche würde irgendwelche Beweise finden, bis es in Jahrzehnten oder gar Jahrhunderten aus dem Gletschergrund herausfiel.

      Clarissa würde dafür sorgen, dass ihre Agentin in Chengdu Generalleutnant Zhang Ru davon überzeugte, dass es sich um einen Fehler am Flugzeug handelte. Wenn Ru das nächste Mal in den Armen der Agentin lag, würde sie einen Hinweis auf das Problem fallen lassen, das der Pilot in der gemeinsamen Nacht "zufällig" erwähnt hatte. Das würde die Saat des Zweifels legen. Vielleicht etwas, das er entdeckt hatte, aber er wollte seinen Kommandanten nicht beschämen, indem er ihn auf den Fehler des Flugzeugs hinwies.

      Ja. Das sollte gut funktionieren. Und die hochdetaillierte Menge an geheimen Informationen, die der Pilot in das Kontrollgerät der ehemaligen Turnerin ausgeplaudert hatte, würde nur für Clarissas Leute bestimmt sein.

      Sollte die Agentin um den verlorenen Piloten auf Rus Schulter weinen oder nicht?

      Das Mädchen würde es wissen; sie war perfekt.

      Chen Mei-Lis Trainer hatte es bei der letzten Olympiade leicht gemacht, die hübsche Turnerin zu rekrutieren. Er hatte sie (gerade außerhalb den Augen des internationalen Fernsehens) zu Boden geschlagen, weil sie nur einen Zehntelpunkt hinter einer sorgfältig unter Drogen gesetzten russischen Aufziehpuppe hinter der Goldmedaille lag.

      Dass der Bastard sich auch noch zu ihrem persönlichen und privaten Trainer gemacht hatte - auf eine Art und Weise, die nichts mit dem Turnen zu tun hatte - machte Clarissas Aufgabe nur umso leichter. Mei-Li hatte einen unstillbaren Hunger nach Rache an den Institutionen ihres Heimatlandes bewiesen.

      Sie behauptete, sie sei mehr als bereit, ihren Körper für diesen Zweck zur Verfügung zu stellen und hatte Clarissas halbherziges Angebot einer Extraktion zweimal abgelehnt - nicht, dass sie es tatsächlich getan hätte. Mei-Li war eine außergewöhnliche Ressource, die nicht zu ersetzen war.

      Clarissa hatte die unsterbliche Dankbarkeit der Chinesin zementiert, indem sie dafür sorgte, dass das Auto des Trainers noch vor Ende der Spiele einen schrecklichen Unfall hatte.

      Aus rein persönlichen Gründen hatte sie einen gut platzierten Medizintechniker der Agentur benutzt, um sicherzustellen, dass sein Tod langsam und äußerst schmerzhaft war. Zu schade für ihn, dass er die Fähigkeit zu schreien verloren hatte.

      Clarissa löschte alle Aufzeichnungen der Drohnen- und Satellitensitzung aus dem Speicher des sicheren Servers im Beobachtungsraum - einer der vielen Vorteile, wenn man eine Freigabe auf Direktorenebene hatte - und vergewisserte sich dann, dass keine Strähnen ihres typischen weißblonden Pferdeschwanzes zu sehen waren. Der aalglatte Look in Kombination mit ihrer Körpergröße von 5,10 und dem Anziehen von Stöckelschuhen sagte: "Leg dich mit mir an, auf eigene Gefahr." Das musste sie nicht mehr als zwei oder drei Mal beweisen, bevor ihr Ruf ihr vorauseilte.

      Männer wurden immer aus dem Gleichgewicht gebracht, wenn sie sich umdrehte und sie den Rest ihrer Haare sahen. Es war kein ordentlicher, kurzer, sportlicher Pferdeschwanz. Stattdessen war ihr Haar dort, wo es über die Schultern bis zur Mitte ihres Rückens ging, stark gewellt. Im Jahr 2001 kam ein Artikel im Journal of Experimental Psychology - den sie zwischen den Sitzungen der Teenager-Sklaverei auf der Couch im Büro ihres Vaters las - zu dem Schluss, dass Männer lange Haare als Zeichen sexueller Gesundheit wahrnahmen.

      Am Tag des Todes ihres Vaters - von dem sie sich im Nachhinein wünschte, dass er zehnmal schmerzhafter gewesen wäre als der Tod des Coaches - hatte sie ernsthaft damit begonnen, ihr Haar wachsen zu lassen. Sie trug ihr Haar nicht mehr kurz, um zu vermeiden, dass man es als Haltegriff nahm, aber auch keiner der unvorsichtigen Schergen, die es wagten, ihren Weg zu kreuzen, würde es jemals anfassen. Sie trug es nur zu ganz besonderen Anlässen offen.

      Mit einem scharfen Klacken auf dem Marmorboden kündigten ihre hohen Absätze ihr Kommen an, als sie in ihr Büro im obersten Stockwerk schritt. In der Welt der unauffälligen Frauen verkündete sie, dass die Direktorin für Sonderprojekte der CIA auf dem Weg war und jeder sie fürchten sollte. Das war auch gut so, denn sie hatte gerade das chinesische Jet-Programm der fünften Generation um Jahre zurückgeworfen.

      Feinde sollten alle mit einem Maximum an Vorurteilen ausgelöscht werden. Ihr Land war alles, was zählte. Liebhaber? Gelegentlich. Freunde? Wer hatte die Zeit dazu?
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      Das Trümmerfeld des C-130 Hercules-Transportflugzeugs lag verstreut in der Hochwüste des NTTR.

      Miranda hatte nur zwei andere Absturzuntersuchungen auf dem Nevada Test and Training Range durchgeführt und keine davon so nahe an der hochsensiblen Basis am Groom Lake, besser bekannt als Area 51. Es gab nur drei Inspektoren des National Transportation Safety Board, die innerhalb des NTTR arbeiten durften, und sie war wohl die, die am nächsten gewesen war. Aber sie war noch nie so dicht am Groom Lake selbst gewesen.

      Hier sind Aliens! Tante Tanya hätte sie vielleicht geneckt. Ihre Kindheitstherapeutin, die sie nach dem Tod ihrer Eltern auf der Familieninsel großgezogen hatte, schien das aus Gründen, die Miranda nie ergründen konnte, gerne zu tun. Sie hatte gelernt, zu erkennen, wann Tanya das tat - ihr überspannter Tonfall war ein hilfreiches Zeichen - aber die Logik blieb ihr verborgen. Das war nur einer der vielen Effekte, die ihre Autismus-Spektrum-Störung mit sich brachte.

      Aus der Höhe des UH-1N Huey Hubschraubers, der sie am Flughafen von Las Vegas abgeholt hatte, war der Groom Lake eine schmutzig-weiße Salzfläche, die wahrscheinlich seit der letzten Eiszeit kein stehendes Wasser mehr gesehen hatte. Er lag in einem engen Tal tief im Herzen des größten und sichersten Testgebiets des US-Militärs - der NTTR beanspruchte den größten Teil des südlichen Nevadas.

      Die Berge versperrten die Sicht auf den Groom Lake, aber die eigentliche Sicherheit waren seine riesigen Hangars. Alles wurde bei Tageslicht so weit wie möglich drinnen gehalten und die Flugzeuge kamen nur in der Dunkelheit der Nacht aus ihren geheimen Höhlen. Wie Waschbären oder bösartige Wombats tauchten die tödlichsten Flugzeuge der Nation aus ihren geheimen Höhlen am Groom Lake auf - dem ultimativen Testgelände.

      Dort, gleich hinter der niedrigen Einkerbung in den Hügeln, wo die C-130 abgestürzt war, wurden die Spionageflugzeuge U-2 und SR-71 Blackbird entwickelt. Heimlich erworbene russische Jets wurden in Luftkämpfen über dem Groom Lake ausgiebig getestet. Der F-117 Nighthawk - der erste einsatzfähige Tarnkappenjäger der Geschichte - wurde ebenfalls am Groom Lake entwickelt, bevor er schließlich zum nahegelegenen Tonopah Testing Range Airport umzog, sobald er betriebsbereit war, um Platz für andere Projekte zu schaffen. Jetzt waren alle Nighthawks in Tonopah stationiert, die durch den unaufhaltsamen Fortschritt des amerikanischen Erfindungsgeistes in ihrem zweiten Jahrzehnt bereits veraltet waren.

      Wie banal, dass ein C-130-Frachttransporter genau an der Grenze zum streng geheimen Bereich abgestürzt war. Es war eines der am weitesten verbreiteten Militärflugzeuge in den USA und sogar weltweit, mit über sechzig Betreiberländern, die insgesamt mehr als zweitausend Maschinen flogen.

      Die Gegenüberstellung könnte Miranda fast zum Lächeln bringen.

      Aber sie hasste Flugzeugabstürze, seit ihre Eltern bei einem Absturz ums Leben gekommen waren, als sie dreizehn Jahre alt war. Jedes Mal hatte sie Mühe, nicht vor dem zerschmetterten Metall, den zerbrochenen Flugzeugteilen und den leuchtend roten Flüssigkeitsspritzern zurückzuschrecken, die einst in den menschlichen Körpern gewesen waren und nun eine schnell braun werdende Kruste auf jeder Oberfläche bildeten.

      Das T-Leitwerk der C-130 lag am nordöstlichen Ende des Bereichs. Normalerweise blieb das Leitwerk weitgehend unversehrt - deshalb waren dort auch die Flugdatenschreiber angebracht. Diesmal nicht. Es war kaum noch zu erkennen.

      Ein einzelner Allison T56-Motor stand aufrecht, mit der Nase in den Boden gepflanzt wie ein Strauß, dessen Auspuff in den Himmel ragte. Mit einer Länge von zwölf Fuß und zwei Zoll hätte er nicht der höchste verbliebene Teil des achtunddreißig Fuß hohen und siebenundneunzig Fuß langen Flugzeugs sein dürfen - aber er war es. Der Rumpf war dort, wo er nicht zusammengebrochen oder zerbrochen war, so eingedrückt, als ob ein Riese darauf getreten wäre.

      War es wegen etwas, das sie getan hatte? Weil sie etwas übersehen hatte? Sie hatte nur an drei anderen C-130-Abstürzen gearbeitet.

      Der Verlust der C-130A Hercules beim Cannon Fire im Jahr 2002 war ganz einfach gewesen. Die brutale Mathematik hatte das fünfundvierzig Jahre alte Flugzeug eingeholt, als es Löschmittel auf ein Waldfeuer abwarf. Ein Ruck zu viel beim plötzlichen Abwurf von sieben Tonnen Löschmittel auf die unter Spannung stehenden Querträger des Flügelkastens hatte dazu geführt, dass die Flügel katastrophal nach oben klappten und abbrachen. Die Besatzung hatte keine Chance, denn der flügellose Rumpf rollte mitten im Flug und stürzte mit 106 Knoten kopfüber in die Wildnis.

      Der zusätzliche Absturz einer siebenundfünfzig Jahre alten PB4Y-2 Privateer einunddreißig Tage später löste eine Panik in der Forstbehörde aus. Masseninspektionen auf Mikrobrüche hatten erhebliche Probleme bei einer Vielzahl von Flugzeugen aufgedeckt, die schließlich dazu führten, dass alle dreiunddreißig verbliebenen Typ-I-Feuerbomber - die mehr als 3.000 Gallonen ausstoßen können - gegroundet wurden. Die Flugverbote, die auf ihre anfängliche Untersuchung folgten, hatten die Brandbekämpfung in der freien Natur jahrelang stark beeinträchtigt und zu verheerenden Verlusten geführt, bis der Kapazitätsverlust der großen Brandbomber durch Hubschrauber und kleinere Flugzeuge ersetzt werden konnte.

      Die Flugzeuge waren ihre Sorge gewesen, aber der Schaden der unkontrollierten Brände lastete noch immer auf ihr.

      Bei einer der beiden anderen C-130, die sie für das National Transportation Safety Board untersucht hatte, war ebenfalls ein mechanisches Problem aufgetreten. Eine unsachgemäße Inspektion eines Propellers hatte dazu geführt, dass das Blatt abbrach und in den Rumpf schoss, wodurch das Flugzeug in der Luft zerstört wurde. Die letzte C-130 war auch bei einem Feuer im Einsatz gewesen, bei dem der Pilot und sein Führer die Möglichkeit einer Mikroexplosion übersehen hatten und ohne Versagen des Flugzeuges tödlich auf den Boden geschleudert wurden.

      Aber vielleicht hatte sie etwas übersehen. Vielleicht waren hier in der Wüste von Nevada mehr Menschen gestorben, weil sie nicht...

      Sie bemerkte, dass ihre Hände so fest umklammerte, dass sie schmerzten.

      Oder vielleicht war es nur ein weiterer Absturz, Miranda. Hülle dich nicht in einen Mantel aus jüdischer Schuld - zumindest nicht, solange es nicht gerechtfertigt ist. Wie oft hatte Terence, ihr erster Mentor bei der NTSB, ihr diese Anweisung gegeben?

      Er hatte Recht. Katholiken haben keine Ahnung von Schuld. Ihr Volk hatte es seit dem Verlust des Gartens Eden zu einer Wissenschaft gemacht. Würde Eva es zurücknehmen, wenn sie könnte? Würde sie lieber im Paradies bleiben, als die wohltätige Fürsorge Gottes, ihres Vaters, an die harte Realität zu verlieren?

      Sie unterbrach den Gedanken. Gott war nicht bei einem Flugzeugabsturz gestorben. Aber er war es. Ihr Glaube an ein höheres Wesen war am selben Tag gestorben, an dem ihre Eltern vom Himmel gefallen waren. Sie starrte aus dem Fenster und zwang sich, ihre Hände auseinander zu halten. Handflächen nach unten. Auf beiden Oberschenkeln.

      Der UH-1N Huey, der sie am McCarran International Airport im nahe gelegenen Las Vegas abgeholt hatte, flog direkt über das Wrack - als ob er die Beweise stören wollte - und setzte neben einem Humvee ab, der zu nah am östlichen Rand des Trümmerfelds geparkt war.

      War sein Handeln reine Nachlässigkeit, die Ursache für so viele verschwenderische Handlungen? Oder steckte dahinter Bosheit oder Absicht? Tausendmal wünschte sie sich, sie könnte die Gefühle anderer besser einschätzen.

      Alles irrelevant.

      Konzentriere dich auf die nächsten Schritte.
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      „Wer zum Teufel bist du und was machst du im NTTR? Dies ist ein Sicherheitsbereich. Keine Zivilisten." Der Zwei-Sterne-General wartete nicht einmal darauf, dass Miranda sich von den stampfenden Rotorblättern des Huey entfernte.

      Kein schwarzer Rauch oder Brandgeruch aus dem Wrack.

      Es war so ungewöhnlich für einen so heftigen Absturz, dass es sie aus ihrem normalen Ermittlungsprozess herausschreckte.

      Es gab keine sichtbaren Anzeichen dafür, dass es überhaupt gebrannt hatte. Der scharfe Geruch von Kerosin in der Luft bestätigte, dass viel JP-8 Kerosin frisch verschüttet worden war, aber es hatte sich nicht entzündet.

      Sie wollte die zweite Hälfte dieser Frage selbst stellen, allerdings mit etwas mehr Taktgefühl: „Warum hast du einen NTSB-Inspektor angefordert?" Das Militär zog das National Transportation Safety Board nur bei besonders schwierigen oder sensiblen Untersuchungen hinzu. Jetzt war ihre Pro-forma-Frage für militärische Unfälle irrelevant geworden und das brachte sie aus dem Gleichgewicht.

      „Nun?" Der General schnauzte sie an, als wäre sie eine seiner Unteroffiziere. Zwei hielten sich tatsächlich in der Nähe auf. Sieben weitere verteilten sich in der Wüstenlandschaft und bildeten einen großen Kreis um das Flugzeug.

      Die nach vorne gebeugte Haltung des Generals drang in ihren persönlichen Raum ein - von dem sie wusste, dass er größer war als der der meisten Menschen - und war gepaart mit einem Zusammenkneifen der Augen. Wäre es nicht angemessener, die Augen weiter zu öffnen? Wenn man sich in eine Konfliktsituation begab, sollte man seine Sehschärfe maximieren.

      Die neuseeländischen Maori-Kriegstänzerinnen und -tänzer legten bei ihren Vorführungen besonderen Wert auf diesen Aspekt. Sie war Zeuge einer Vorführung, nachdem sie der neuseeländischen Verkehrsunfalluntersuchungskommission bei einem besonders hässlichen Absturz eines DC-8-Frachtflugzeugs geholfen hatte, das sein eigentliches Rentenalter längst überschritten hatte.

      Es stellte sich heraus, dass die Pitot-Rohre des Flugzeugs stark von Salzkorrosion befallen waren, was dazu führte, dass die Geschwindigkeitsanzeige bei einer einfachen Landung auf dem Flughafen Rotorua in Neuseeland sehr ungenau war. Anstatt zu landen, waren sie in den See geflogen und in ein großes, voll beladenes Touristenboot gerast. Sie konnte beweisen, dass es sich nicht um einen Piloten- oder Wartungsfehler handelte - zumindest nicht auf der Grundlage von Standardverfahren. Es wurden neue Wartungsempfehlungen ausgesprochen und angenommen.

      Die Maori-Tänzerinnen und -Tänzer in einem Hotel hatten eines Abends die Gesichter gezeigt, die ihre Vorfahren traditionell gemacht hatten, um ihre Gegner zu erschrecken: große Augen, herausgestreckte Zunge, ein erschreckender Schrei, als sie ihre Speere erhoben.

      Der Mensch war das einzige Raubtier, von dem sie wusste, dass er seine Sehschärfe reduzierte, indem er blinzelte und die Lichtaufnahme während eines Angriffs verringerte.

      Alles, was der General mit seiner Tirade erreicht hatte, war, ihre Neugierde zu wecken.

      „Warum bist du hier?" Miranda hatte noch nie einen Zwei-Sterne-General in Kampfmontur gesehen, der einen Haufen Flugzeugwrackteile bewachte.

      Sein Knurren zeigte, dass das nicht die richtige Antwort war.

      Fang ganz von vorne an. Eine ihrer grundlegenden Überlebensregeln im Umgang mit Menschen.

      Sie hielt ihren Ausweis vor, während sie versuchte, sich wieder zu sammeln. Miranda ging bei der Untersuchung von Unfallorten immer auf die gleiche Art und Weise vor. Ihr Mentor hatte ihr geholfen, ihren eigenen Ansatz zu entwickeln, der ihr bei Hunderten von Unfällen und Pannen gute Dienste geleistet hatte.

      Hier im NTTR waren sie bereits gezwungen, sich zu verändern. Sie kannte sich gut genug, um zu wissen, dass das schnell zu einem Problem werden konnte, wenn sie die Muster nicht korrigierte.

      Sphären. Es dreht sich alles um die Sphären.

      Aber zuerst musste sie sich mit dem General auseinandersetzen.

      Während er ihren Ausweis inspizierte, fiel ihr Blick wieder auf den einzelnen aufrecht stehenden T-56-Motor. Das war unnatürlich. Sie hatte schon tausend Triebwerke in hundert verschiedenen Stellungen gesehen, aber noch nie ein solches. Was könnte das verursacht haben?

      Nein! Sieh noch nicht hin! Stelle keine Vermutungen an! Fang mit den Fakten an. Ja, als sie sich daran erinnerte, fühlte sie sich besser.

      „Miranda Chase", las der General laut vor, als ob dies ihre Identität weniger glaubwürdig machen würde. “National Transportation Safety Board, Zwei-C. Was ist zwei-C?"

      „I-I-C. Das ist keine römische Zahl. Investigator-in-charge."

      „Was macht die NTSB hier?"

      „Ich war auf einem Flug von LA nach DC, aber mein Flugzeug wurde umgedreht. Nur eine Anfrage mit höchster Priorität an das NTSB kann so etwas verursachen. Auch kam dein Hubschrauber mich abholen. Ich muss vermuten, dass die beiden Ereignisse eine ähnliche Ursache haben. Wenn der Befehl nicht von dir kam, weiß ich nicht, von wem er kam. Ich fange jetzt an." So. Damit war die Sache erledigt. Sie trat an den Humvee des Generals heran und stellte ihren Rucksack auf die Motorhaube.

      Miranda zog ihre Weste heraus und zog sie an. Auf dem Rücken stand in schulterbreiten, leuchtend gelben Buchstaben "NTSB". Selbst die kleinste Standardweste war ihr zu groß, also hatte sie sich eine anfertigen lassen - eines Tages würde ihr Land verstehen, dass Frauen jetzt für ihren Lebensunterhalt arbeiteten. Da sie nicht damit rechnete, dass das bald passieren würde, löschte sie den Gedanken als Verschwendung ihrer geistigen Konzentration.

      Die zahlreichen Vordertaschen waren bereits mit Aufnahmegeräten (sie hatte immer zwei plus Ersatzbatterien dabei), Taschenlampen, Handschuhen, Asservatentaschen in vier Größen und in einer übergroßen Tasche mit einem Tablet-Computer gefüllt, mit dem sie jedes Bild, das sie aufnahm, mit einer Lokalisierungsgenauigkeit von dreißig Zentimetern mit dem L5-Band-GPS markieren konnte. Vier Marker und drei Stifte - geordnet nach der zunehmenden Wellenlänge ihrer Farbe - und ein Notizbuch. Auf Papier konnte sie sich immer verlassen.

      „Um wie viel Uhr ist es runtergekommen?" Sie mochte es nicht, das Wort "Crash" auszusprechen - zu scharf, als hätte es Spitzen wie eine mittelalterliche Keule. Sein spätmittelenglischer Ursprung war für die Metapher besonders passend, was ihr gefiel.

      Der General knurrte, bevor er antwortete: „Um 0:507 Uhr und 19 Sekunden."

      „Gut." Dreiunddreißig Minuten vor Sonnenaufgang; zwei Stunden und acht Minuten waren seit dem Aufprall vergangen. Das war besser als die meisten Einschläge - manche konnte sie erst nach Tagen erreichen, bei Flugzeugen, die in der Wildnis abgestürzt waren und sich verirrt hatten, sogar erst nach Wochen.

      Es war auch ein untypischer Grad an Präzision, den sie schätzte und den ihr Team bestätigen würde, wenn sie den FDR bergen würden - vorausgesetzt, das Flugzeug war nicht so alt, dass es keinen Flugdatenschreiber besaß. Normalerweise rüstete das Militär seine Flugzeuge nur im Rahmen von Wartungserweiterungen auf digitale Cockpits um.

      Selbst dann waren die Flugschreiber oft so eingestellt, dass sie bei einem Absturz automatisch gelöscht wurden, damit die Daten nicht in die Hände des Feindes fallen konnten. Piloten sollten die Löschfunktion für den Einsatz über befreundetem Boden deaktivieren, aber die bittere Erfahrung mit einem F-22 Raptor, dessen Absturz sie nie richtig aufklären konnte, hatte sie gelehrt, dass dies nicht immer der Fall war.
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      Der General schien nicht gewillt zu sein, ihren Ausweis zurückzugeben.

      Miranda musste ihn mit einem Ruck wieder an sich reißen, damit sie ihn vorne an ihre Weste hängen konnte. Indem sie alles an der richtigen Stelle hatte, würde sie ein Minimum ihrer eigenen Entropie zu der Entropie eines Flugzeugabsturzes - den ultimativen Zustand der Unordnung, bringen.

      Sie hatte nachgesehen. Alles war vorhanden und überprüft.

      Sie wollte noch einmal nachsehen, aber sie fing ihre rechte Hand mit der linken und drückte sie an ihre Seite. Es war wirklich eine dumme Angewohnheit, aber es fiel ihr schwer, sie abzulegen.

      „Könntest du dafür sorgen, dass der Rest meines Teams zu mir stößt, sobald sie da sind?"

      „Du bist für dieses Gebiet nicht zugelassen. Du und deinesgleichen haben hier nichts zu suchen. Jetzt dreh deinen hübschen kleinen Hintern um und..."

      „Ich bin eine der drei IICs in der ganzen Agentur, die Zugang zu streng geheimen Orten wie Groom Lake haben - das kannst du auf meiner CAC deutlich sehen." Sie nahm erneut ihr Etui mit dem Ausweis von der Weste und zeigte auf die Common Access Card auf der anderen Seite. Er beugte sich vor, um ihn zu untersuchen, als wäre er eine Bombe, die explodieren könnte.

      Während er ihn las, dachte sie über den Hinweis auf ihren "hübschen kleinen Hintern" nach. Das hatte für die Ermittlungen genauso wenig Bedeutung wie die Tatsache, dass sie fünf-vier groß war und brünettes Haar hatte. Sie verstand nie, warum Männer so große Schwierigkeiten hatten, sich auf das Wesentliche zu konzentrieren - zum Beispiel auf das Trümmerfeld hinter ihr.

      In einem Kurs bei der NTSB hatte man ihr erklärt, was zur sexuellen Belästigung zählte. Hätte er ihr an den Hintern gefasst, hätte sie definitiv gewusst, was los war. Aber der Satz, der keine Veränderungen im Tonfall oder Ausdruck mit sich brachte, zumindest keine, die sie aufgrund ihres Autismus wahrnehmen konnte, schien sich nicht auf ihre Sexualität oder deren Fehlen zu beziehen.

      Vielleicht war er derjenige, der den Kurs hätte besuchen sollen und nicht sie.

      Er zückte sein Handy und scannte den Barcode unten auf ihrer Karte. Er schaute auf sein Display, dann auf die Karte und dann wieder auf sein Display, ohne sie anzusehen - was sie zu schätzen wusste.

      „Gut." Er warf ihr praktisch das Etui mit dem Ausweis zu. „Nur zu. Tu dein Schlimmstes."

      Sie steckte ihren Ausweis wieder an die Vorderseite ihrer Weste, so dass ihr NTSB-Ausweis nach außen zeigte, und achtete darauf, ihre andere Hand fest an ihrer Seite zu halten. Jetzt, wo alles an seinem Platz war, konnte sie endlich anfangen.

      „Sphären", setzte sie ihren Ausgangspunkt.

      „Was war das?", schnauzte der General.

      „Musica universalis", erklärte sie. Als sein finsterer Blick offenbar in Verwirrung umschlug, ignorierte sie ihn. Sie nahm an, dass Verwirrung eine Verbesserung gegenüber Aggression war.

      Die Musik der Sphären - die Musik des Universums.

      Terence hatte ihr vorgeschlagen, ihre eigene Formel für die Annäherung an eine Absturzstelle zu finden. Sie war nicht jemand, der alles in großen Schlucken aufnahm, wie es ihr Mentor tat. Er sah sich tausend Yard Wrackteile an und konzentrierte sich in neun von zehn Fällen direkt auf das Problem.

      Aber bei den anderen zehn Prozent, bei denen er nicht mehr weiter wusste, glänzte sie. Die Details hatten eine gewisse Schönheit an sich. Winzige Details fügten sich wie ein Mosaik zusammen, bis sie ein komplettes Bild ergaben - ein Ganzes, das eine große innere Schönheit besaß, selbst wenn es ein zerbrochenes Flugzeug war.

      Pythagoras hatte die musica universalis formuliert, als er über die harmonischen Bewegungen von Sonne, Mond, Planeten und Sternen nachdachte - jedes Himmelsobjekt war an einer kristallinen Kugel befestigt, die auf der Erde zentriert war, um ihre getrennten Bewegungen am Himmel zu erklären.

      Miranda fand es viel nützlicher, sie nach innen zu wenden. Statt nach oben auf die Bewegung der Sterne zu schauen, hatte sie sie nach innen getunnelt, um ihre eigene Methode der Absturzuntersuchung zu entwickeln. Sie nahm an, dass dies ihre Methodik zu einer Meta einer Meta machte. Obwohl Pythagoras' Vorstellungskraft seine Sphären so real und konkret erscheinen ließ wie die Marmorsäulen auf dem Marktplatz der antiken Agora in Athen. Sie hatte also aus einem äußeren Trugschluss eine innere Meta gemacht, die...

      Zeit zu beginnen.

      Umwelt-Sphäre (die äußerste Schicht): Sie befanden sich weit innerhalb der Hochsicherheitsgrenze des NTTR. Das machte einen Raketenangriff unwahrscheinlich. Ein Zusammenstoß oder ein Trainingsunfall waren eine Möglichkeit, aber ihre erste Inspektion aus der Luft deutete nur auf ein einzelnes Flugzeug hin. Ein einzelnes Flugzeug - mechanisches Versagen oder Pilotenfehler war die wahrscheinlichste Ursache. Das waren zwar nur Vermutungen, aber jedes Modell hatte seinen Nutzen für die Ermittlungen, solange sie darauf achtete, dass diese Modelle ihre Beobachtungen nicht beeinflussten.

      Die Klarheit der Beobachtungen ersetzte die Methodik ersetzte die Vermutungen.

      Interessanterweise handelte es sich um eine umgekehrte Wissenschaft. Die Wissenschaft hatte mit einer Theorie des Motorflugs begonnen und diese nach jahrhundertelangem Kampf schließlich erreicht.

      Aber wenn der Flug so zerschmettert auf dem Boden lag wie dieses arme Flugzeug, kehrte sich der wissenschaftliche Prozess um. Die Beweise für die Zerstörung wurden beobachtet und dann mit Hilfe verschiedener Modellierungssysteme zurückverfolgt, um eine Theorie zu erstellen, was passiert war.

      Erst der Beweis, dann die Theorie in vielerlei Hinsicht.

      Sie notierte diesen Gedanken auf der Rückseite ihres persönlichen Notizbuchs. So hatte sie es noch nicht betrachtet und wollte das Konzept für das nächste Mal, wenn sie im NTSB Training Center unterrichtete, festhalten.

      Wettersphäre: Klarer Himmel.

      Miranda schaute sich um, aber es waren noch keine Mitglieder ihres NTSB Go Teams eingetroffen. Sie wollte eine vollständige Einschätzung von einem Wetterspezialisten, aber für den Moment zog sie eine tragbare Wetterstation aus der Tasche und hielt das Gerät dreißig Sekunden lang in die Luft, bevor sie auf "Stop" drückte und die Messwerte überprüfte. Viertausendvierhundertunddrei Fuß über dem Meeresspiegel, plus oder minus dreißig Fuß. Sie hatte gelernt, solche Zahlen abzurunden, um die Kommunikation mit anderen zu erleichtern, die weniger Wert auf Genauigkeit legten - viertausendvierhundert Fuß... plus.

      Die Umgebungstemperatur betrug neunundachtzig Grad Fahrenheit, heiß für Anfang Juni, zwei Stunden und - sie überprüfte ihre Uhr - siebzehn Minuten nach Sonnenaufgang, aber nicht außerhalb des normalen Bereichs.

      Die Windgeschwindigkeit, zumindest hier an der Oberfläche, war leicht und variabel und betrug durchschnittlich acht Komma drei Knoten.

      Sie notierte sich die Luftfeuchtigkeit, obwohl sie selten relevant war.

      Nichts davon schloss mögliche Scherwinde oder andere Ereignisse in der Höhe aus; es war einfach ein Datenpunkt. Sie betrachtete die wenigen bauschigen Altocumuluswolken in den Höhen von zehn- bis zwanzigtausend Fuß, die sich träge über den Himmel bewegten. Wetter- unwahrscheinliche Ursache.

      „Willst du nicht wissen, was passiert ist?" Der General schaute ihr über die Schulter und sie tat ihr Bestes, um so zu tun, als ob er nicht da wäre.

      „Wenn du wüsstest, was passiert ist, wäre ich nicht hier." Es musste schon etwas wirklich Außergewöhnliches und Unbekanntes sein, damit sie angefordert wurde, aber irgendwie entging dem General diese einfache Logik.

      Der General brummte, sprach aber nicht weiter.

      Geländesphäre: Sie standen auf einer leichten Anhöhe, von der aus man einen guten Überblick über die Gegend hatte. Das erklärte, warum der General hier geparkt hatte.

      Der Groom Lake lag in der Ferne, kaum sichtbar als salzweißer Fleck im weiten Braun Zentralnevadas. In der Nähe des Mittelfelds waren winzige Kisten aufgereiht, die riesigen Hangars und Einrichtungen der Militärbasis. Die Hügel hier waren eher sanft als harte Buckel oder scharfe Kämme, wie sie sie bei ihren beiden früheren NTTR-Untersuchungen in der Nähe des Yucca Mountain im Südwesten beobachtet hatte.

      Vom ankommenden Hubschrauber aus hatte sie sich den offensichtlichsten Trümmerradius gemerkt - typischerweise klein.

      Die C-130 beim Cannon Fire hatte eine fünfhundert Fuß lange Aufprallzone hinterlassen, in der die Flügel herunterkamen und verbrannten, und ein siebenhundertundzwanzig Fuß langes Trümmerfeld, in dem der umgedrehte Rumpf niedergegangen war. Das war eine begrenzte Ausdehnung des Trümmerfeldes, durch die Wälder und das unwegsame Gelände der Sierra Nevada Mountains.

      Das Trümmerfeld hier schien nur wenig länger zu sein als das Flugzeug selbst. Es deutete auf einen steilen Aufprallwinkel hin, der den Absturz eindämmte, anstatt ihn über weite Teile der Wüste zu verstreuen. Kein hohes Gelände; tatsächlich war der größte Teil des Gebiets hinter dem Flugzeug ein breiter Pass zwischen niedrigen Hügeln. Das Gelände - eine unwahrscheinliche Ursache.

      Die Übersichtssphäre. Dies war ein schwieriger Schritt in ihrem System. Es war ihr erster richtiger Blick auf den Absturz, aber die Menge der versteckten Informationen war überwältigend.

      Sie brauchte die Details, um das große Ganze zu sehen, aber das hier war das große Ganze ohne die Details. Sie versuchte, die Augen zusammenzukneifen, was den Informationsfluss zu verringern schien und es ihr ermöglichte, das Ganze besser zu beobachten.

      Zerklüftete Jet-Splitter lagen unter der heißen Wüstensonne verstreut. Metallfetzen, die einmal Flügel waren.

      Der Rumpf brach auf der ganzen Länge ein, und wieder war es das Bild des Fußes des Riesen, der ihn zermalmte. (Der Riese aus Jack und die Bohnenranke hatte ihr als kleines Mädchen schreckliche Albträume bereitet, und es schien, dass er noch nicht mit ihr fertig war.)

      Keine Spur von Ladung. Ihr erster Eindruck aus der Luft war richtig gewesen - so ungewöhnlich er auch sein mochte, der einzelne aufrecht stehende Motor war tatsächlich der höchste Punkt, der noch übrig war. Sie notierte sich, dass Tony eine Bodenanalyse machen sollte, wenn er eintraf, um den Winkel und die Kraft des Aufpralls abzuschätzen.

      Mit gesenktem Kopf gegen einen plötzlichen Windstoß begann sie, das Gelände von dieser kleinen Anhöhe aus zu fotografieren. Der Wind nahm schnell zu und wurde bald durch das laute Heulen einer Lycoming T53-Turbinenwelle unterstützt - wahrscheinlich ein UH-1Y Huey Hubschrauber - aber sie wollte nicht in Richtung des sich nähernden Flugkörpers schauen und ihre Bilder ungenau überlagern.

      „Verdammt noch mal! Keine Fotos!" Der General schrie sie über das Dröhnen des landenden Hubschraubers hinweg an. Wenn er noch flog, war das nicht ihr Problem.

      Sie ignorierte sowohl den Hubschrauber als auch den General, bis sie ihre erste Serie beendet hatte. Erst dann sah sie seinen Schatten neben ihren Füßen auf dem Boden - mit seiner schulterhohen Pistole, die auf ihren Hinterkopf gerichtet war.

      Offensichtlich war er zur Aggression zurückgekehrt.

      Wie seltsam. Wie Platons Schatten an der Höhlenwand, die Allegorie, die sie eigentlich nicht berühren sollte.

      Zumindest ihr Verstand war neugierig; ihr Körper schien sich nicht daran zu erinnern, wie er atmen sollte, als das Adrenalin in ihren Körper eindrang.
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      Miranda drehte sich ganz langsam um; sie hatte noch nie einer gezogenen Waffe gegenüber gestanden.

      Sie konnte gut schießen, obwohl es ihr nie besonders viel Spaß gemacht hatte. Da sie zwischen ihren Einsätzen in einer sehr abgelegenen Gegend lebte, musste sie gelegentlich selbst ein verletztes Tier erlegen. Das brachte sie immer noch jedes Mal zum Weinen. So schön und frei im Leben, und dann - peng! - für immer weg. Genau wie jedes Opfer eines Flugzeugabsturzes, den sie nicht verhindern konnte.

      „Ich sagte, keine verdammten Fotos. Jetzt gib mir das Ding." Er neigte die Waffe leicht, um auf ihr Tablet zu zeigen.

      Das pulsierende Adrenalin machte sie noch aufmerksamer für Details als sonst. Jedes Stückchen Schotter, das sich unter ihren Stiefelsohlen bewegte, war ein Moment der individuellen Bewertung, bis sie sich dem winzigen schwarzen Loch am Ende des Laufes gegenübersah, das sich auszudehnen schien, bis es die Welt ausfüllte.

      Jetzt stieg ihr Herzschlag in Richtung Panik und ihre Handfläche wurde schweißnass, während sie das Tablet hielt.

      Sie warf einen Blick über den Lauf auf das finstere Gesicht des Generals. Als sie ihren Blick wieder auf die Spitze des Laufes richtete, hatte das schwarze Loch wieder seine normale Größe angenommen - klein, schwarz und völlig gefühllos.

      Bevor sie sich für die beste Vorgehensweise entscheiden konnte, kam eine hochgewachsene Blondine aus dem gelandeten Hubschrauber auf sie zu - knapp hinter dem Blickfeld des Generals. Sie hätte ihn leicht überrumpeln können. Stattdessen schrammte sie mit ihrem Stiefel laut an einem dornigen Gestrüpp vorbei.

      Der General zuckte zusammen und richtete sein Ziel auf den Neuankömmling, was die Blondine nur dazu veranlasste, eine Augenbraue zu wölben.

      „Ist das nicht interessant." Ihr Akzent war stark australisch. Sie blieb ganz entspannt, als sie kreisförmig näher kam, um dicht neben Miranda zu stehen.

      Die Handfeuerwaffe verfolgte sie genau.

      „Also, General, ich will dir ja nicht deinen Job vorschreiben, aber ist das wirklich die beste Vorgehensweise? Erstens: Wenn du es schaffst, mich zu erschießen, gibt es einen Haufen Papierkram, der höher ist als Uluru - das ist übrigens der große rote Felsen im Zentrum Australiens, falls du nicht aus der Gegend kommst - und das ist eine Menge Papierkram. Einen Zivilisten zu erschießen ist eine sehr schlechte Angewohnheit. Noch schlimmer ist es, wenn du auf den IIC des NTSB Go Teams schießt, das deinen Absturz untersucht, denn das würde deine Motive ein wenig verdächtig erscheinen lassen. Leute, von denen du wahrscheinlich nicht willst, dass sie dich verdächtigen. Aber was noch viel wichtiger ist: Meine ehemaligen Kameraden im SASR - das ist das australische Special Air Service Regiment, nicht meine britischen SAS-Brüder - wären sehr enttäuscht, wenn ich eines dieser Szenarien zulassen würde." Sie stand so lässig, als würde sie mit einer Freundin plaudern.

      Miranda untersuchte sie genauer.

      Sie war fünf Komma
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